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Die letzten Deutschen schiffen sich ein
Spanische Generale kommen mit nach Deutschland

Bigo» 26. Mai . Die letzten noch an Land befindlichen Frei¬
willigen brachten vor ihrer Einschiffung ihren spanischen Freun¬
den einen Fackelzug , den sie unter ungeheurem Jubel der Be¬
völkerung mit einem Zapfenstreich abschlossen . General Gil
Huste überbrachte ihnen die letzten Abschiedsgrütze der spanischen
Armee . In der Morgenfrühe des Freitag erfolgt die Abfahrt
der letzten Schiffe.

Mehrere spanische Generäle werden auf deutsche Einladung
den Rücktransport der deutschen Freiwilligen begleiten und
einige Zeit in Deutschland verbringen . Am Donnerstag trafen
in Mgo ein die Generäle Pague , Solchaga , Garcia Valino,
Camillo Alonso und Martine ; Campos , die von den Behörden
und der Bevölkerung lebhaft begrüßt wurden . Außer diesen
Generälen werden noch verschiedene spanische Persönlichkeiten,
darunter mehrere Schriftleiter , geführt vom Chef des Presse¬
amtes , Gimenez Rosado , nach Deutschland mitreisen.

Reichsarbeitssührer Hier! nach Italien
abgereist

Berlin , 25 . Mai . Der Reichsarbeitsführer Lonstantin Hier!
verließ heute abend Berlin , um sich auf Einladung des italieni¬
schen Staatssekretärs für Urbarmachung , Professor Tassinari , zu
einem ofsiziellen Besuch nach Italien zu begeben . In seiner Be¬
gleitung befinden sich der Inspekteur für Arbeitsleitnng , Eene-
ralarbeitsführer Tholens, der erste Adjutant des Reichsarbeits-
sührers , Oberarbeitsführer von Stetten -Erbe , sowie Arbeits-
führer Dr . Gottschalk vom Amt für Arbeitsleitung in der Reichs-
leitun 'g des Reichsarbeitsdienstes.

Rumänische Derkehrsausstellung in Berlin
Berlin, 25 . Mai . In Berlin eröffnet « der Königlich-Rumä¬

nische Gesandte in Berlin Crutzescu am Donnerstagnachmit¬
tag im Beisein zahlreicher Vertreter des Staates und der Partei
und der städtischen Behörden die erste rumänische Verkehrs - und
Touristenausstellung, die ebenso wie die kürzlich in Bukarest
ausgebaute Deutsche Verkehrsausstellung für Rumänien , einen
Ueberblick über die Schönheiten Rumäniens , die Sitten und Ge¬
bräuche und die Bodenschätze zeigen soll.

Würdige Denkmäler für deutsche Gefallene
am Alpenrande Denetiens

Mailand , 25 . Mai . Im Gebiete des ehemaligen Kriegsschau¬
platzes am Alpenrande Veneliens wird in diesen Tagen eine
Reihe von Denkmälern für die im Weltkriege gefallenen deut¬
schen Soldaten feierlich ihrer Bestimmung übergeben . Zur Teil¬
nahme an den Feiern traf eine etwa 80 Personen zählende Ab¬
ordnung deutscher Frontkämpfer aller Waffengattungen und
aller deutschen Gaue in Trient ein.

Die Abordnungen fuhren nach der Ortschaft Cuero . In einem
feierlichen Akt wurde hier ein gewaltiges Denkmal zur Erinne¬
rung an die auf dem Friedhof des Monte Maor am Piave be¬
statteten 3800 deutschen Gefallenen eingeweiht . Der aus mäch¬
tigen Porphyr -Quadern bestehende Bau ist von einer Art Ba¬
stion umgeben , die an der Stelle errichtet ist , wo sich einstmals
«in deutscher Artillerie -Beobachtungsstand befand , der einen
«eiten Rundblick auf das Tal des Piave und aus den Monte
Tonrba gewährt.

In Feltre, wohin sich die Abordnungen anschließend be¬
gaben , wurde ebenfalls ein Monument auf dem Friedhof der
gefallenen deutschen Helden eingeweiht . An der Zeremonie nah-
men jeweils die Abordnungen der beiden befreundeten Völker
teil , um in einer weihevollen Feier der fern von der Heimat
lohenden deutschen Soldaten zu gedenken.

Graf Eiarw an von Ribvenlrop
Merlin, 25 . Mat , Beim Aeberschrerteu der Rvichsgrenze HÄ
M Ciano an den Reich -Minister des Auswärtigen , von Rib-
entrop, das nachstehende Telegramm gerichtet: )

meiner Rückkehr nach Italien möchte ich Ihnen , Ex-
» "enz, meine Dankbarkeit für den auf so herzlicher Freundschaft

ruhten Empfang zum Ausdruck bringen , der mir von Ihne »,
Regierung und von der Berliner Bevölkerung zuteil

- 7?^ Die Erinnerung an die beiden Tage , die ich in Deutsch-
^ 20 verbracht habe , werde ich stets in meinem Herzen bewah-

denn sie sind mit dem historischen Pakt verknüpft , der
, ^ tseschlchte des nationalsozialistischen Deutschlands und des
t

.̂ stischen Italiens miteinander verbunden hat . Ich bitte Sie,
bei dem Führer bestens zu empfehlen und ihm in meinem

meine wärmsten Wünsche zu übermitteln . Wollen Sie
um, Frau von Ribbentrop meine tiefgefühlte Verehrung
k̂ ^ inen herzlichen Dank für Ihre liebenswürdige Gastfreund-
Mst aussprechen . Ihnen , mein lieber Freund , meine herzlichsten

Este und Wünsche . Galeazzo Ciano "

Neues deutsches Höchftleiftuugsflugzeug
Sechsmotoriges Fracht- und Paffagier -Grotzflugzeug für den direkten Atlantik -Verkehr

Hamburg , 25 . Mai . Die große Hamburger Schiffsbauwerft
von Blohm L Voß , deren schiffsbautechnische Leistungen sowohl
für Kriegs - als auch für Handelszwecke Weltruf besitzen , glie¬
derte im Jahre 1933 ihrem Betriebe eine Abteilung für Flug¬
zeugbau an , deren Leitung seit 1934 Chefkonstrukteur Dr . Ing.
Richard Vogt übertragen wurde . Unter seiner Leitung und nach
seinen Plänen konnten hier von 1934 bis 1939 nicht weniger als
sieben verschiedeneein -, zwei - , drei - und viermotorige Baumuster
herausgebracht werden, und zwar drei für Landflugzenge und
vier für Seeflugzeuge , die das Fundament für eine erfolgreiche
Weiterentwicklung bilden.

Chefkonstrukteur Dr . Ing . Vogt gewährte einem Vertreter
des Deutschen Nachrichtenbüros eine Unterredung , in der er sich
eingehend über seine Arbeit und seine Pläne äußerte . Schon
im Jahre 1911 als Schüler , so erzählte Dr . Vogt , habe er sein
erstes Flugzeug gebaut , dessen Konstruktion für sein ganzes
Leben entscheidend wurde . Nach dem Weltkriege , in der Zeit,
in der man in Deutschland keine Flugzeuge bauen durfte , befand
sich Vogt 10 Jahre lang in Japan Lei einer Schiffswerft und
Laute Flugzeuge . Die in Japan von ihm geschaffenen Typen
wurden in Hunderten von Exemplaren gebaut und an der Front
eingeführt . „Ich war also auch"

, so stellt der Chefkonstrukteur
fest , „in der für Deutschland so schmachvollen Zeit nicht untätig
und habe nutzbringende Erfahrungen sammeln können . Im
Jahre 1934 kam ich dann zu Blohm L Voß. Hier war mein
Bestreben u . a. auch darauf gerichtet, einen Seefernaufklärer für
die Marine zu bauen , der den größten , au ein solches Flugzeug
gestellten Anforderungen gerecht wurde . Dabei war die Ueber-
legung maßgebend , daß ein solcher Seefernaufklärer , der ja völ¬
lig auf sich selbst angewiesen ist, eine besonders große Ausfall¬
sicherheit haben muß , d . h . auch bei Ausfall eines Motors mit
voller Ladung einsatzfähig bleiben und bei etwa notwendiger
Landung die denkbar günstigste See -Eigenschaft besitzen muß.
Es ist meinem jungen Konstruktionsbüro gelungen , in der Type
VV . 138 ein Flugzeug zu schaffen , bei dem bei der Konstruktion
diese Erwägungen besonders weitgehend berücksichtigt wurden,
was auch glänzend gelang . Vor allen Dingen sind es die guten
See -Eigensckiaften, die zur Anerkennung dieses dreimotorigen

Das Geheimnis
Wunderwerk nationalsozialistischer Krastentfaltung

Von HelmutSündermann.
Am 28 . Mai jährt sich zum ersten Male der Tag , an dem

der Führer den Befehl zur Errichtung des Westwalles gab.
Reichshauptamtsleiter Sündermann , der in Begleitung des
Reichspressechefs an der kürzlichen Vesichtigungsreise des
Führers teilgenommen hat , gibt mit neuem , bisher unbe¬
kanntem Material in dem nachstehenden Artikel einen inter¬
essanten Ueberblick über die gewaltige nationale Eemein-
schaftsleistung, die das Gelingen des großen Werkes in so
kurzer Frist möglich machte.

NSK . Die sechs Tage der Vesichtigungsreise des Führers
durch die Westbefestigungen sind vorüber . Dem , der an dem
großen Erlebnis teilhaben durfte , ordnen sich die tausend-
salttgen Erlebnisse dieser Fahrt von Aachen bis in den süd¬
lichen Schwarzwald zu einem gewaltigen Eesamteindruck.
Dem deutschen Volk , das in den Tagen der vergangenen
Woche mit begeisterter Anteilnahme seine Augen auf das
geschaffene Werk im Westen richtete , ist die Reise des Füh¬
rers zu einem neuen Anlaß ruhiger Zuversicht geworden.
Dem aufgeregten Kreis der Demokratien freilich haben die
unbestreitbaren Tatsachen , die dabei aller Welt offenbar
nmrden , das Konzept ihrer Einkreisungspropaganda wieder
einmal völlig verdorben.

Während die Eeneralftäbe dieser Staaten sich wohl kei¬
nen Zweifeln mehr hingeben , versucht ihre Presse sich selbst
und den anderen , die sie mit ihren Sirenentönen gewinnen
will , Mut zuzusprechen , indem sie es mit leichtbeschwingten
Redensarten unternimmt , über den Kern des Problems
hinwegzudisputieren . So war z. B . in den letzten Tagen in
einer französischen Zeitung aufgezählt , eine wie lange Bau¬
zeit die alte Maginotlinie der französischen Grenze erfordert
habe . Mit erzwungener Logik wurde daran die Behauptung
geknüpft , daß es ja „gar nicht möglich" sei , ein so gewaltiges
Festungswerk in so kurzer Zeit zu errichten , wie das an der
deutschen Westgrenze geschehen ist . Diese Parole hilft ihrem
Verfasser wenig , seine Leser haben zuviel ungewöhnliche Ta¬
ten des Führers erfahren , um noch solchen Beruhigungs-
Phantasien Glauben zu schenken.

Flugzeugtyps vonseiten der zuständigen Erprobungsstellen ge¬
führt haben .

"

Auf die Frage nach seinen weiteren Plänen erklärte Dr.
Vogt : „Selbstverständlich sind noch andere interessante Typen
im Bau und in der Entwicklung . Die ersten großen Zivilflug¬
zeuge , die aus der Werft von Blohm L Voß unter meiner Lei¬
tung gebaut wurden , die Type Ha . 139 und Ha . 139 B ., „Nord¬
meer" und „Nordstern " haben ihre Brauchbarkeit bewiesen. Sie
haben bisher ohne Zwischenfall den regelmäßigen Fracht - und
Postverkehr auf dem Nord- und Südatlantik durchgeführt und
schon im nächsten Monat überqueren sie zum hundertsten Male
den Atlantik . Wir sind besonders stolz auf diese Konstruktion,
denn sie wurde gewissermaßen aus dom Nichts heraus geschaf¬
fen , da wir als junges Konstruktionsbüro uns nicht aus jahr-
zehnte lange Bauerfahrungen und Baumethoden stützen konnten.

Ebenso kühn aber , wie der Schritt war , der zu diesem vier¬
motorigen 17 Tonnen Fracht - und Postflugzeug führte , war der»
ein Flugzeug zu schaffen , das neben dem Vielfachen an Post
Fracht auch eine größere Anzahl von Passagieren über den Atlan¬
tik befördern kann . Mit der Type BV . 222 haben wir ein sechs¬
motoriges 48—45 Tonnen Großflugzeug geschaffen , das bei einer
Reichweite von 7888 Kilometer in ungefähr 28 Flugstunden die
Strecke Lissabon—Newyork, ans der es eingesetzt werden soll , mit
Sicherheit bewältigen kann . Während die Ha. 139 im Nord«
atlantikflug die Azoren als Ausgangspunkt hatte , wird die
BV . 222 in direktem Fluge von Lissabon nach Newyork fliege»,
ohne die Azoren zu berühren . Die Maschine wird voraussicht¬
lich in der ersten Hälfte des nächsten Jahres betriebsfertig sei«.
Daß ihre Innenausstattung und Einrichtung Men moderne«
Ansprüchen gerecht wird ", so schloß Dr . Vogt , „ist selbstverständ¬
lich . Sie wird neben getrennten Schlafplätzen auch großzügig
eingerichtete Wirtschafts - und Aufenthaltsräume aufweisen ."

Chefkonstrukteur Dr . Ing . Richard Vogt wurde in Anerken¬
nung seiner großen Leistungen auf dem Gebiete des Flugzeug¬
baues vom Verein Deutscher Ingenieure gestiftete VDJ-
Ehrenzeichen verliehen . Der Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen , Dr . Ing . Todt , überreichte dem verdienstvollen
Konstrukteur,am 21 . Mai in Dresden persönlich diese ehrende
Auszeichnung.

des Westwalles
Ans aber wird — wie schon so oft — die Stimme des

Gegners Richtweiser zur Erkenntnis der vollen Größe des
Geschehenen.

Wer Tag um Tag durch die riesigen Stellungen fuhr , wer
eine Woche lang fast nichts anderes sah , als aufgewühlt«
Erde , tiefverschanzte Festungswerke , gewaltige Batterien,
kilometerlange unüberwindliche Hindernisse , für die nicht
nur riesige Bauten angelegt , sondern auch Seen neuge-
fchaffen , ja ganze Berge verändert wurden , wer all das
Großartige an sich vorüberziehen ließ , der steht freilich un¬
faßbar vor der Tatsache , daß der Befehl zum Ausbau die¬
ses Werkes erst vor Jahresfrist gegeben wurde . Wer Einblick
erhält in all die unzähligen Fragen , die für ein so gewal¬
tiges Unterfangen auftauchen — von der Erkundung des
Geländes bis zur Armierung der fertiggestellten Bauten —,den ergreift allerdings das Gefühl , hier vor einem Wunder
zu stehen , wenn er daran denkt , was sich im Laufe die^ s
Jahres im Westen vollzogen hat.

Der Fremde mag die Frage nach dem Geheimnis erheben,
das dieses Wunder erklärt.

Befehl und Plan des Führers
Der Nationalsozialist stellt die Frage nicht , denn er kennt

ihre Antwort : Der Führer selbst, der den Befehl zu diesem
gewaltigsten Festungswerk aller Zeiten gab , ist die Seele
dieses Werkes , die Konzentration aller Kräfte , die er sei¬
nem Reich als oberstes organisatorisches Gesetz gab , war die
sachliche , die innere Erneuerung der Nation , die Hunderl-
tansende zu freudigem Dienst am großen Werk anspornte,
war die cheelle Voraussetzung für die Verwirklichung des
genialen Planes . Wie bei den großen Bauten , mit denen
der Führer die Monumente unserer Zeit errichtet , so fühlt
jeder auch hier bei diesem Werk , mit dem der geschichtliche
Schutzwall in des Reiches Westen für unsere und für spä¬
tere Generationen emporgewachsen ist, die Hand des Füh¬
rers bei den Problemen der großen Planung ebenso wie bei
tausend wichtigen Fragen der präzisen Durchführung.
Se - erall erkennen wir seine unbeugsame Energie , der kein
Gedanke zu groß , keine Schwierigkeit unüberwindlich ist als
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die Triebkraft des Ganzen . Sein Beispiel hat alle amzefen-
ert , die hier schufen, sein Vorbild wirkt weiter in denen,
die hier auf der Wacht stehen werden.

Aus dem Befehl und Plan des Führers wurden die deut¬
schen Westbefestigungen das , was sie sind — eine unüber¬
windliche , weil gewaltige Riesenanlage , bis ins Einzelne
durchdacht mit den Erfahrungen des alten Frontsoldaten,
aber darüber hinaus in ihrer Gesamtkonzeption vom Nie¬
derrhein bis zum Schwarzwald von einer atemberaubenden,
mitreißenden Genialität . Immer noch wird an der Verbes¬
serung der Stellungen gearbeitet , an jedem Tag seiner
Reise fällte der Führer im Gelände noch neue Entscheidun¬
gen — aus denen nicht nur die Größe strategischer Weitsicht
sprach, sondern auch der Umfang der im Laufe des letzten
Jahres vorangegangenen Entscheidungen all denen ein¬
dringlich zum Bewußtsein kam, die als Offiziere oder Sol¬
daten , als Ingenieure oder Arbeiter Zeugen solcher großen
Augenblicke waren.

Der geniale Plan , die unermüdliche Energie , die alles er¬
kennende Weitsicht ist das in der Kraft der einmaligen Per¬
sönlichkeit liegende Geheimnis des Westwalles , die Unmit¬
telbarkeit , mit der Plan . Befehl und praktische Verwirk¬
lichung auch der gewaltigsten Riesenprojekte nebeneinander
stehen — das ist das organisatorische Geheimnis dieses gro¬
ßen Werkes.

Denken wir daran , daß in diesen Tagen genau ein Jahr
erst vergangen ist, seit der Führer den Befehl gab . Und for¬
schen wir nach, wie diesem Befehl Folge geleistet wurde:

Zehn Tage nachher : Die Organisation steht
Die Erkundungsarbeit der Wehrmacht setzt sofort ein . Ee-

neralfeldmarschall Göring besichtigt die Grenzgebiete. Be¬
reits zehn Tage nach dem Führerbefehl ist der mit der tech¬
nischen Durchführung beauftragte Generalinspektor , Haupt¬
dienstleiter Dr . Todt daran , den Einsatz aller großen Bau¬
firmen zu organisieren , wenige Tage später rollen die ersten
Sonderzüge mit Arbeitern , 18 Tage nach dem Führerbefehl
besinnt der Erdausbub . ein Monat später — Ende Juli —
ist bereits eine erste Linie von Festungswerken fertiggestellt
und weitere zwei Monate später — im September — steht
schon ein so stark gefügtes Festungswerk, daß der Führer in
seiner denkwürdigen Schlußrede am Reichsparteitag 1938
mit berechtigtem Stolz vor aller Welt vom Westwall als
„einer der gewaltigsten Leistungen aller Zeiten" sprechen
konnte.

Und fürwahr : Welch ' ungeheure organisatorische Leistung
steht hinter diesem Werk ! Nicht nur , daß in wenigen Wo¬
chen Hunderttausende von deutschen Arbeitern im ganzen
Reiche für diese Arbeit von ihren bisherigen Berufsplätzen
freigestellt werden mußten (alle Gaue des Reiches haben
große Kontingente gestellt, sogar das ferne Ostpreußen ist
mit über 5000 Arbeitern beteiligt ) , diese gewaltigen Arbei¬
termassen mußten nicht nur transportiert , sondern auch un¬
tergebracht, verpflegt , ärztlich betreut werden , für ihre
Feierabende mußte ebenso gesorgt sein wie für ihre sport¬
lichen Wünsche , ihre Familien zu Hause mußten Rat und
Hilfe erhalten , wo der plötzliche Weggang des Familien¬
oberhauptes es eriorderlich machie.
Die neue Heimat für Hunderttausende

Hier — bei der Betreuung der Schaffenden — hat vor
allem die Partei ein reiches Betätigungsfeld gefunden.
Sie war es, die in kürzester Frist ein wahres Heimatgefühl
in all den Hunderttausenden von Westwallarbeitern hat
entstehen lassen . Durch die „Deutsche Arbeitsfront ", hat sie
4»ie soziale und kulturelle Betreuung aller Arbeiter über¬
nommen. Sie hat — von einem zum anderen Tag — Hun¬
derte von erfahrenen Lagerführern zur Verfügung gestellt,
pe hat aus allen Betrieben des Reiches Betten . Schränke
und tausend andere Bedürfnisse herangeholt , um den Arbei¬
tern , die nur zur Hälfte in Privatquartieren , zur anderen
Hälfe in Hunderten von Barackenlagern , in Mastenquartie¬
ren , wie sie in Turn - und Easthaussälen eingerichtet wa¬
ren , ja teilweise sogar für kurze Zeit in Zeltlagern unterge¬
bracht waren , trotz aller Schwierigkeiten raschestens wohn¬
liche Heimstätten geschaffen . Die Bevölkerung der Gaue , in
denen die große Arbeit sich vollzog , ist dabei in rührender
Weise dem Rufe der Partei gefolgt, in jedes Haus zogen die
Arbeiter ein, jeder Mann half , wo er konnte , jede Frau
stellte sich im Dienst der NS .-Frauenschaft zur Verfügung,
«m die tausenderlei persönlichen Bedürfniste der von ihren
Familien getrennten Arbeiter bestens zu regeln . Schon in
den ersten Tagen entstand so am Westwall jene große Ka¬
meradschaft , die heute noch den Besucher ergreift , der in di«
strahlenden Gesichter so vieler blickt, die nun schon seit Jah¬
resfrist drüben am Werk sind.

Freilich : es waren hier Nationalsozialisten am Werk und
deshalb wurde nicht Schluß gemacht mit der Betreuung , als
die Notwendigkeiten des Schlafens und Essens sichergestelli
waren . sFUr das letztere mußten außer dem Hilfszug Bay¬
ern nicht weniger als 50 weitere Großküchen , etwa 500 sta¬
tionäre Küchen und über 1000 Feldküchen innerhalb weni¬
ger Tage im Westen eingesetzt werden. Nur durch den Ap¬
parat des Reichsnährstandes war es möglich, die gewaltigen
plötzlichen Lebensmittelanforderungen ohne Stockung sofort
zu befriedigen !) Heber alle diese Maßnahmen zur Sicher¬
stellung der materiellen Lebensbedingungen hinaus wurde
von der DAF . ein gewaltiges kulturelles Vetreuungspro-
gramm durchgeführt. In den vergangenen elf Monaten des
Arbeitseinsatzes im Westen wurden nicht weniger als 14 000
Theater - oder Tonfilmvorführungen für die Arbeiter des
Westwalls veranstaltet . Heber 1500 Lagerkonzerte — von
Kapellen der Wehrmacht, des Arbeitsdienstes und der Par-
-teigliederungen durchgeführt — , fanden statt . 536 beson¬
dere Büchereien wurden eingerichtet, der Bezug der Tages¬
zeitungen organisiert , eine eigene Zeitschrift „Der Kamerad
« m Westwall " ins Leben gerufen . Darüber hinaus sind
Tausende von Ilnterhaltungsspielen und vor allem von
«Sportgeräten den Arbeitern zur Verfügung gestellt worden.
Das Ämt für Volksgesundheit der NSDAP , hat die ärzt¬
liche Betreuung organisiert , und es ist ein eindringlicher
Beweis für den Erfolg all der vielfältigen Betreuungs-
Maßnahmen , daß — nach den dem Eeneralinspektor Dr.
Todt vorliegenden genauen Ziffern — die Erkrankungs-
Häufigkeit unter den Arbeitern am Westwall prozentual
vanz bedeutend niedriger ist , als das normal bei der Durch-
Wkhrung von Bauarbeiten der Fall ist ! Daß für die Scha¬
tzung der Kräfte der Arbeiter alles Menschenmögliche ge¬

tan wurde, beweist auch z. B . die Tatsache , daß die Deutsche
Reichspost zeitweise 5000 Omnibusse eingesetzt hatte , um die
Arbeiter zu den Baustellen und nach der Arbeit zu ihren
ilnr -vlUnsten »» rück »u beiördern.

Die Konzentration aller Kräfte
Alle diese gewaltigen Maßnahmen , die in kürzester ^ rift

in die Wege geleitet wurden , werden dem besonders ein¬
drucksvoll deutlich , der weiß, welche ungeheuren Vorkehrun¬
gen getroffen werden mußten , um diesem riesigen Arbeiter-
Heer das Material für sein Werk zu
stellen . Nur die überragend disponierende Meisterhand dev
Pa . Dr . Todt , beflügelt von der Energie und Entschlußkraft
des alten Nationalsozialisten , unterstützt von dem hervorra-
aenden Können eines Stabes weitblickender fachkundiger
Mitarbeiter , konnte eine so gewaltige Materialanforderung
sowohl im Hinblick auf die Beschaffung wie auf den Trans¬
port befriedigen. Es gibt hier frappierende Beispiele für
den Umfang der erforderlichen Dispositionen . So mußten
allein zur Gewinnung der erforderlichen Kiesmengen
sämtliche Schwimmbagger aus dem ganzen Reich im Rhern
zusammengezogen werden . In allen Flußarmen des Rhei¬
nes wurden gewaltige Kiesmengen gehoben. Trotzdem ge¬
nügte dies nicht , um den ganzen Kiesbedarf zu decken . Im
Süden bis aus der Gegend von München, im Norden , bis
aus der Nähe von Settin kamen die Züge mit Kies für die
Westbefestigungen! In den Hauptbauzeiten rollten die Gtt-
terzüge ununterbrochen zu den großen — eiligst durch die
Anlage kilometerlanger Lade- , Abstell- und Ueberholungs-
gleise erweiterten — Verteilerbahnhöfen . Viele Zehntau¬
sende von Güterwagen wurden wöchentlich entladen ! Hun¬
derte von Lokomotiven standen ganz im Dienst der West¬
transporte . Daneben war zeitweise der größte Teil der deut¬
schen Rheinflotte für den Materialtransport eingesetzt.
Dazu waren Abertausende von Lastkraftwagen — durch den
Reichskraftwagenbetriebsverband aus dem ganzen Reich
zusammengezogen — mit dem Transport des Materials
von Bahn oder Schiff zur Baustelle beschäftigt!

leistungen läßt die Frage : „ Wiewardasallesmdg-
lich ? " noch eindringlicher werden . Die Lösung des Rät¬
sels liegt in einem beispiellosen Zusammenwirken
aller überhaupt in Frage kommenden Faktoren. Es
wurde schon von dem Einsatz der Organisationen der Partei
bei der Betreuung der Arbeiter gesprochen . Damit ist dieser
Einsatz noch nicht erschöpft . So haben z . B . die Kampfforma¬
tionen der Partei sofort alle verfügbaren Männer und Ein¬
richtungen zur Verfügung gestellt. Wenn die SA . Zeltbah¬
nen und Feldküchen zur Verfügung stellte, so kamen von
der Schutzstaffel die erforderlichen Verstärkungen für grenz¬
polizeiliche Aufgaben , vom NSKK . Hunderte von sachkun¬
digen Kolonnenführern beim Lastkraftwageneinsatz und au¬
ßerdem viele hundert Meldefahrer , deren Einsatz , insbeson¬
dere zu Beginn der Bauzeit , angesichts des Fehlens oft nö¬
tigster Fernsprechverbindungen von größter Wichtigkeit
war.

Von ganz besonderer Bedeutung wurde der Einsatz des
Reichsarbeitsdienstes. Schon in den ersten Mo¬
naten nach Baubeginn sind nicht weniger als 100 000 Män¬
ner des Spatens in den Westen beordert worden , um dort
mitzuhelfen am großen Werk. Auch hier das gleiche Tempo
der Auftragserfüllung : bereits Ende Juni 1938 , also
gleichzeitig mit dem Arbeitsbeginn der Baufirmen , standen
mehrere hundert Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes im
Westen. Noch während des Aufbaues der Lager begann be¬
reits der Arbeitseinsatz der Männer für die ihnen zugewie¬
senen Aufgaben!

Wenn das Wort von der „Kraftgewinnung durch Konzen¬
tration " (wie Dr . Dietrich einmal die Methode nationalso¬
zialistischer Organisation kennzeichnete ) erst noch in seiner
Richtigkeit erwiesen zu werden brauchte — die wunderbare
und in der Geschichte unseres Volkes einzigartig dastehende
säkulare Leistung der Errichtung des deutschen Westwalls
würde allein genügen, um dieser These bleibende Autori¬
tät für alle Zeiten zu verleihen.
Das Geheimnis der leuchtenden Augen

Heber all der Bewunderung für diese großartigen organi¬
satorischen Taten wollen wir aber nicht das dritte Geheim¬
nis des Westwalles vergessen : die innere Einstel¬
lung aller dort Schaffenden und darüber hinaus
des ganzen deutschen Volkes zu diesem nationalen Werk.
Vergessen wir nicht, daß noch vor sieben oder acht Jahren
keine deutsche Regierung es hätte wagen können, auch nur
den zehnten Teil dieser Arbeiterzahl zu einem Auftrag zu
vereinigen : Durch die Giftsaat jüdischer Hetzer wäre daraus
eine Gefahr für den ganzen Staat erwachsen . Daß das na¬
tionalsozialistische Bekenntnis der deutschen Schaffenden
kein Lippenbekenntnis ist, daß die ganze Nation von un¬
seren Ideen und Idealen durchdrungen und bereit ist, für
sie auch Opfer zu bringen , das hat dieses vergangene Jahr
des großen Baues im Westen mit wunderbarer Ueberzeu-
gungskraft bewiesen . Gerade die vielen Stunden , die wir "
bei der Desichtigungsreise des Führers durch das Spalier
der Arbeiter fuhren , die mit leuchtenden Augen den Führer
grüßten , als wollten sie sagen : „Wir sind glücklich an einer
so großen Aufgabe helfen zu dürfen"

, gerade diese Stunden
gehörten zu den schönsten der Fahrt . Denken wir daran , wie
viele von denen, die heute mit Begeisterung das harte Le¬
ben auf sich nehmen, noch vor sieben Jahren — von marxi¬
stischen Hetzern irregeführt — vielleicht die Fäuste ballten,
wenn von der Nation gesprochen wurde, vielleicht Flüche
auf den Lippen hatten , wenn von Soldatentum die Rede
war , vielfach noch Steine warfen , wenn der Name Adolf
Hitler fiel. Die nationalsozialistische Idee hat heute diese
Menschen wirklich innerlich gewandelt und mit großen
Idealen erfüllt — das bekundeten sie in der rührenden
Liebe, mit der sie überall aus ihren großen Lagern herbei¬
strömten, um einen Blick, ein Wort ihres Führers zu erle¬
ben. Freilich — sie fühlen, daß sie hier nicht als „Arbeit¬
nehmer ' tätig sind, sondern daß das ganze Volk auf sie
steht , daß sie einen Ehrendienst leisten, auf den noch kom¬
mende Generationen mit Stolz blicken werden.
Wir warnen Neugierige

So ist aus dem Festungswerk im Westen nicht nur ein un¬
überwindlicher Schutzwall des Reiches , sondern auch ein mo¬
ralisches Vermächtnis geworden: Es wurde ein Vermächt¬

nis des nationalsozialistischen Arbeiters für den national,
sozialistischen Soldaten , das Vermächtnis einer entschlosse¬
nen Gegenwart für eine tapfere Zukunft . Und ebenso, wir
die gewaltige Stärke der Vieltausend Anlagen eine uner¬
schütterliche Zuversicht unserer Soldaten begründet , so wird
das Bewußtsein , eine Stellung zu besitzen, die der Stolz der
ganzen Volkes und das Ergebnis einer einzigartigen natio¬
nalen Leistung ist, ihre Kampfkraft anspornen und ihren
Mut beflügeln , wenn Wahnsinnige versuchen sollten, an die
Freiheit unserer Nation , an den Frieden des europäischen
Kontinents zu tasten.

Gerade das Beispiel der gigantischen Leistung des Auf¬
baues des Westwalles , die sich ohne Unterbrechung des fried¬
lichen Lebens und ohne irgendeine Störung der normalen
Funktionen des öffentlichen Lebens vollzog, wird dazu an¬
getan sein , Neugierige davor zu warnen , eine volle Ent¬
faltung aller Energien unserer Nation übermütig heraufzu-
beschwören.

Vielleicht werden einmal spätere Geschichtsschreiber davon
berichten können, daß die Stärke dieses Westwalles und dir
Ehre seiner wuchtigen Errichtung gewissen Staatsmännern
gewisser Demokratien des 20 . Jahrhunderts die Erlösung
von gefährlichen Wahnvorstellungen beschieden habe, ihre
Posaunen des Krieges verstummen und sie den verlorene»
Weg der Ueberlegung wiederfinden ließ.

Ein Schwindel
„Deutscher Westwall unter Wasser"

Berlin , 28 . Mai . Der englische Rundfunk hat seinen Hörern
erzählt , die „Siegfriedlinie " am Oberrhein stehe 50 Kilometer
weit unter Wasser. Er hat noch hinzugefügt , daß das französische
Rheinuser an den Stellen , da dem deutschen Westwall solche - ge¬
schah , höher läge und daher ungefährdet sei . Aehnliches erzählte
der Straßburger Sender . Der Wasserstand des Rheins sei zwei
Meter über normal . Durch die lleberflutung seien große Teile
des deutschen Westwalls unbrauchbar geworden . Man müsse da¬
mit rechnen , io wurde weiter gefabelt , daß bei dem Rückgang des
Rheins von den Bunkern so gut wie nichts mehr vorhanden sei
Die „Basler Nachrichten " berichten, daß alle deutschen Truppe»
aus der Siegfriedlinie zurückgezogen wurden . Daß diese Mit¬
teilungen in Warschau mit Begeisterung ausgenommen und wei¬
tergeleitet wurden , ist begreiflich. Ja , sogar ein Blatt in Buenos
Aires verzeichnet, daß auch Südamerika von den großen aus¬
ländischen Agenturen mit Mitteilungen über das traurige Ver¬
schwinden des Westwalls in den Fluten des Rheins über¬
schwemmt wird.

So redet man sich denn in Paris , in London, in Warschau die
Angst vom Herzen. Wie groß muß die Furcht vor dieser gewal¬
tigen deutschen Bastion doch sein , wenn man ohne jede Prüfung
und ohne jede Ueberlegung sich mit Feuereifer an derart kind¬
liche und kindische Nachrichten hängt . Selbstverständlich har man
die Wasserverhältnissc am Rhein beim Bau der Befestigungen be¬
rücksichtigt , und an diesen Lügenmeldungen ist kein wahres Wort.
Die vielen ausländischen Zeitungen mögen ruhig weiter lügen
und schwindeln, die „Wacht am Rhein " steht.

Neuer Zwischenfallbei Danzig
Danzig , 25 Mai . An der Danzig -polnischen Grenze ereignete

sich ein neuer Zwischenfall, über den folgende Einzelheiten be¬
kannt werden : Am 24. Mai überschritten kurz nach Mitternacht
zwei polnische Soldaten mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr die Danzig -polnische Grenze bei Kohling . Sie kamen bis
an den Schlagbaum des Danziger Zollhauses . Unerwartet trat
ein Danziger Zollbeamter aus dem Hause und gebot den polni¬
schen Soldaten „Halt "

. Daraufhin flüchteten die beiden Soldaten
unter Hinterlassung eines Fahrrades auf polnisches Gebiet.

Der Präsident des Senats hat in einer Note schärfsten Protest
gegen diese neue unerhörte Verletzung des Danziger Hoheits¬
gebietes eingelegt und bei der Gelegenheit an die anderen Zwi¬
schenfälle erinnert / die in den letzten Tagen durch das heraus¬
fordernde Verhalten der Polen verursacht wurden . Am Schluß
oer Note wird das Verlangen ausgesprochen, daß die polnische
Regierung dafür sorge , daß endlich wieder Ruhe und Ordnung
an der polnischen Grenze eintrete und daß die polnische Regie¬
rung Mittel und Wege finde, um dem allmählich an Hysterie
grenzenden gefährlichen Verhalten ihrer Beamten Einhalt M
tun , bevor unabsehbarer Schaden geschehe.

Totenfeier für den von Polen ermordeten Erübnau
Danzig , 25. Mai . In Kalthof fand die Trauerfeier für den

von Polen ermordeten Danziger Staatsangehörigen Max Eriib-
nau statt . Gauleiter Förster legte dabei im Aufträge des Füh¬
rers an der Bahre des Ermordeten einen Kranz nieder . Max
Griibnau , der älteste Parteigenosse der Ortsgruppe Kalthof , war
im Gemcinschaftshaus der Ortsgruppe unter Blumen und Krän¬
zen aufgebahrt . Vor dem Hause waren die Parteigliederungen
aus dem Danziger Werder angetreten ; die ganze Bevölkerung
Kalthofs nahm an der Trauerfeier teil . Senatspräsident Greiser
hielt dem toten deutschen Volksgenossen und treuen Partei¬
genossen die Gedenkrede. Sein Tod sei nicht nur der Opfertod für
die Lebenden, sondern das Fanal in entscheidungsichwerer
Stunde.

Ausschreitungen gegen Deutsche bei Lodz
Schwer- und Leichtverletzte » Verhöre » Haussuchungen

Warschau, 25. Mai . In Konstantynow bei Lodz kam es M
größeren Ausschreitungen gegen Deutsche . Zu welchen Folgen
drese Ausschreitungen geführt haben , ließ sich bis jetzt im ein¬
zelnen nicht feststellen , da von polnischer Seite alles getan wird,
um zu verhindern , daß irgend welche Nachrichten aus Konstan¬
tynow hinausgelangen . Zu diesem Zweck sind in Konstantynow
die örtlichen Führer der deutschen Volksgruppe festgehalten wer¬
den. Daß die Ausschreitungen größeres Ausmaß angenommen
haben , geht aus der polnischen Presse hervor , die von 10 bis
Schwer- und Leichtverletzten und von zahlreichen demolierten
Häusern berichtet. Um die Verantwortung von den aufgehetzten
polnischen Elementen abzulenken, versuchen einzelne polnische
Blätter , ihren Lesern glauben zu machen , daß es in Konstanty¬
now zu blutigen Auseinandersetzungen zwischen zwei Gruppen
der dortigen Deutschen sü ) gekommen sei. In Lodz fanden rn
der Hauptgeschäftsstelle des „Deutschen Volksverbandes "

, der
größten Deutschtumorganisation Mittelpolens , und bei einzelnen
Vorstandsmitgliedern dieser Organisation erneut Haussuchungen
statt.
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Die amerikanische U -Boot -Katastrophe
33 Gerettete — 23 Tote

Ncuyork , 28 . Mai . Sofort nach Rettung der ersten sieben
Ueberlebenden des Unterseebootes „Squalus " wurde die Ret¬
tungskammer abermals hinabgelassen . Sie brachte diesmal wei¬
tere acht Mann ans Tageslicht . Beim Wiederauftauchen wurde
die Rettungskammer beide Male von der Mannschaft des ll-
Boot -Hebeschiffes „Falcon " mit Freudenrusen begrüßt . Beim
dritten Versuch gelang es, durch die Rettungskammer weitere
neun Uebcrlebende ans Tageslicht zu bringen . Beim vierte»
Abstieg wurden die letzten acht lleberlebenden ausgenommen.
Ms die Rettungsglocke jedoch von dem U-Boot -Hebeschiff „Fal-
con" emporgezogen wurde , verfing sich ein Tau und die Glocke
Mb etwa ISO Fuß unter der Oberfläche stecken . Ein Taucher
stieg sofort hinab , um die Rettungskammer freizumachen.

Die letzten acht Ueberlebenden befreit

Portsmouth , 25. Mai . Die letzten acht Ueberlebenden des Un¬
terseebootes „Squalus " wurden kurz nach Mitternacht geborgen,
nachdem die neun Tonnen schwere Rettungsglocke vier Stunde«
lange in 50 Meter Tiefe geschwebt hatte , weil sich das Hebetan
verfangen hatte . Während dieser Zeit war es den Tauchern nach
mehreren vergeblichen Versuchen geglückt , den in der Glocke eng
zusammengepferchtenund kurz vor der erhofften Rettung erneut
vom Erstickungstod bedrohten Marinesoldaten Luft zuzuführcn.
Nach langen , für die Eingeschlossenen qualvollen Minuten ge¬
lang es endlich , vom U -Boot -Hebeschisf „Falcon " aus zwei
Schläuche in die Glocke einzuführen , den einen für die Luft¬
zufuhr , den anderen für den Luftabzug . Dadurch konnte ein zwei¬
tes Unglück verhütet werden.

Sämtliche 33 Ueberlebenden sind im Schiffshospital des
Kreuzers „Brooklyn " untergebracht . Die Aerzte glauben , daß
alle mit dem Leben davonkommen werden , wenn auch einige in
furchtbarem Zustande darniederliegen . Das Gesicht des einzigen
vernehmungsfähigen Ueberlebenden, des Obermaten Bland , war,
als er die Katastrophe vor dem inzwischen eingesetzten , aus hohen
Seeoffizieren bestehenden Untersuchungsausschuß beschrieb , pur-
purrot angelaufen . Bland , der 31 Stunden in dem gesunkenen
„Squalus " eingeschlossen war , hatte Mühe zu sprechen . Er er¬
zählte , daß das durch ein defektes Ventil hereinstllrzende Wasser
erst eine Minute nach Tauchbeginn bemerkt wurde . Viele ver¬
dankten ihr Leben heute der übermenschlichen Kraft eines Mann¬
schaftsmitgliedes. das die Stahltür zwischen dem überfluteten
Mannschaftsraum und dem Vorderschiff schloß, als das gesunkene
Unterseeboot plötzlich um 45 Grad kippte. Unter den Geretteten
befinden sich auch der Kommandant der „Squalus "

, Naquin , der
das Schiff als Letzter verließ, sowie drei von den fünf Offizie¬
ren . Zwei der drei Zivilisten, die an Bord waren , kamen um.
Ebenso der Olympia -Kämpfer Patterson.

Die Taucher sollen sämtliche Lucken der „Squalus " öffnen,
um die Leichen der 28 Ertrunkenen zu bergen und womöglich die
«Ursache der Katastrophe festzustellen.

Run suche» die Taucher nach den Leichen
Hebung des U-Bootes „Squalus " durch Druckluft beabsichtigt

Rewyork, 26. Mai . Die Marineleitung veranlaßte am Don¬
nerstagmittag die Wiederaufnahme des Bergungswerkes um
das gesunkene U -Boot „Squalus "

. Marinetaucher wurden in
Taucherglocken zum UEoot hinabgelassen , um das Schiff zu¬
nächst nach den 26 Besatzungsmitgliedern zu durchsuchen , die
höchstwahrscheinlich umgekommen find . Falls sich die Annahme
bestätigt , daß alle 26 Mann nicht mehr am Leben weilen , ist man
noch unschlüssig , ob die Leichen sofort geborgen oder erst mit dem
Schiff gehoben werden sollen, das man durch Druckluft wieder
flott zu machen beabsichtigt.

Berichte der Ueberlebenden des U-Dootes
«Squalus " :

Furchtbare Stunden auf dem Grunde des Meeres
Rewyork, 25. Mai . Die Ueberlebenden des U-Bootes „Squa¬

lus " sind nunmehr zum Teil in der Lage , die grauenvollen
Stunden zu schildern, die sie in tiefster Dunkelheit und bei star¬
ker Kälte auf dem Grunde des Meeres verbracht hatten , ohne
jedoch die Hoffnung auf eine schließliche Rettung aufzugeben , ob¬
wohl sie wußten , daß die Kameraden im abgeschlossenen und
wllssergefüllten Heckteil des Schiffes bereits tot waren . Der
Kommandant des Unterseebootes , Leutnant Maquin , erzählte,
daß das Wasser bald nach dem Untertauchen des Bootes einge¬
drungen sei . Er habe sofort versucht, alle Ballasttanks des
Ü-Bootes möglichst wieder entleeren zu lassen, allein das Boot
habe sich sehr schnell in einem steilen Winkel von etwa 30 Grad
ausgestellt und sei auf den Meeresgrund gesunken. Nach seiner
Einsicht sei die Mannschaft im Heckteil sofort ertrunken.

Der Kommandant schilderte sodann die Herstellung einer
Telefonverbindung durch die vom U -Boot an die Oberfläche ge¬
schossene Boje , die neben dem U -Boot -Hebeschiff „Falcon " aufge-
iaucht sei, die spätere Unterbrechung der Verbindung durch das
Zerreißen des Bojentaues und ihre schließliche Wiederherstellung.

Wie bereits berichtet , verdanken die Ueberlebenden ihre Ret¬
tung dem Umstand , daß ein Besatzungsmitglied mit übermensch¬
licher Kraft die Schotte zum Heckabteil nach dem Eindringen des
Wassers geschlossen hatte.

Die Schließung der Schotte erfolgte durch den Obermaat
Manch, der bei feiner heutigen Vernehmung erzählte, daß das
Wasser infolge der steilen Winkellage des Schiffes so rasch auch
tu die anderen Abteilungen eindrang, daß die Schotte geschlosse n
werden mußte , obwohl man wußte, daß im Heckteil noch zahl¬
reiche Mannschaftsmitglieder waren. Fünf von ihnen tonnten
ttchbuchstäblich noch in der letzten Sekunde retten . Als er näm-
t'ch in schwerster Anstrengung die Schließung der Schotte bereits
durchsnhrte , hörte er Zurufe, die ihn erregt aufforderten» die
bchatte noch einen Augenblick offen zu lassen . Er ließ sie darauf-
Hiu wieder zurückgleiten und durch die Luken krochen im herein-
kttirzenden Wasser fünf Mann . Unmittelbar darauf mußte er
jedoch Ne Schotte schließen und zuschrauben.

Manch erklärte , daß die im Heckteil zurückgebliebenen Leute
Um diese Zeit vermutlich schon tot waren. Abgesehen davon
hätte er unter allen Umständen die Schotten schließen müssen,
weil laut Vorschrift bei solchen Katastrophen alle Abteilungen
geschlossen werden müßten.

Moskauer Drohung zur Aland -Frage
Drohende Sprache gegenüber Finnland

Moskau , 25 . Mai . Die „Prawda " bringt einen offiziösen Leit¬
artikel , der sich in auffallend aggressivem Ton mit der Alands-
Frage beschäftigt. Das bolschewistische Blatt erklärt , die Sowjet¬
union als llferstaat des finnischen Meerbusens sei „unmittelbar
und direkt" interessiert am Schicksal der Alands -Inseln , die außer¬
dem mehr als hundert Jahre lang zum russischen Reich gehört
hätten . Dabei greift die „Prawda " zu bereits offenen
Drohungen, indem sie mit unmißverständlicher Absicht be¬
hauptet , daß Finnland selbst überhaupt nur durch die „freie
Willensäußerung " Sowjetrußlands im Friedensvertrag von 1920
seine Selbständigkeit erlangt habe . Erst hierdurch seien auch die
Alands -Inseln in finnischen Besitz gekommen. Bemerkenswert ist,
daß die „Prawda "

, wenn auch vorerst noch in verschleierter Form,
ein Einflußrecht der Sowjetunion auf die Alands -Inseln fordert
und zwar selbst auf ihre technisch- militärischen Einrichtungen.
Die „Prawda " verrät , welche Zumutungen die Moskauer Regie¬
rung an Helsinki gerichtet hat . Darnach hat die Sowjetregierung
in sehr energischem Ton „ in Anbetracht dieser ihrer besonderen
und direkten Interessen " die finnische Regierung um Aufklärung
darüber ersucht im Hinblick auf welche Ziele die Befestigung der
Inseln beabsichtigtfei , worin diese militärischen Maßnahmen be¬
stünden und schließlich, welche Garantien dafür gegeben werden
können , daß diese Befestigungen nicht von irgend einem Staate
gegen die Sowjetunion benutzt würden . In Anbetracht dessen.
Saß die finnische Regierung sich geweigert habe,
sie von Moskau geforderten Auskünfte zu geben, halte die Sow-
setregierung eine Entschließung des Genfer Rates
in dieser Frage für „verfrüht "

. Deshalb sei der sowjetische Ver¬
irrter in Genf angewiesen worden , darauf zu bestehen , daß die
Lehandlung der Aland - Frage durch die gegenwärtige Rats-
iagung verschoben wird.

Sowjets bleiben in Genf unnachgiebig
Alands -Statut als Kompromißobjekt

Genf, 25 . Mai . Die Beratungen über das neue Statut der
Alands -Inseln bildet die letzte Schwierigkeit für den Abschluß
der gegenwärtigen Ratstagung . Die Sowjetvertreter
halten unnachgiebig an ihrem Verlangen nach Verta¬
gung der ganzen Frage fest und lehnen jeden Kompromiß ab.
Immerhin haben sie sich bereit erklärt , ihrer Negierung die letzte
Formel , die der Berichterstatter zur Ueberwindung der Gegen¬
sätze vorgeschlagen hat , nach Moskau weiterzuleiten und In¬
struktionen einzuholen.

In den Kreisen der Westmächte zeigt man sich allmählich recht
verstimmt oder zumindesten erstaunt über die Obstruktion der
Sowjets gegen eine Regelung, der alle Interessierten bereits zu¬
gestimmt haben . Man fragt sich , in welcher Absicht Moskau so
unbedingt an einer Verbindung zwischen der und der
Alands -Frage festhält.

»

Man «prüft" und kabelt
Hin und her bei den englifch-sowjetrussischen Verhandlungen

Paris , 25 . Mai . In einer Havas -Verlautbarung zu den
englisch - sowjetrussischen Verhandlungen heißt es u . a ., die fran¬
zösische Regierung habe heute von der -britischen Regierung durch
Vermittlung des französischen Botschafters in London den Wort¬
laut des Projektes für das englisch - französisch - sowjetrussische
Dreierabkommen erhalten , lieber dieses Projekt , das zur Zeit
von Außenminister Bonnet „geprüft " werde , würde noch im
Laufe der heutigen Nacht Uebereinstimmung zwischen der engl,
unv französischen Regierung über die endgültige Abfassung des
Wortlautes hergestellt werden . Wie weiter in der Verlaut¬
barung betont wird , erkläre man in gut unterrichteten Kreisen,
daß diese Uebereinstimmung zwischen Paris und London „ohne
Schwierigkeiten " zustande kommen werde ; denn es handle sich
nur um die einfache Angleichung der „Redaktionsformeln " des
Textes.

Spanien -Freiwillige verließen Vigo
Vigo, 25. Mai . Während des Mittwochs trafen Züge mit

o rutschen Freiwilligen ein, die auf dem Bahnhof von
einer riesigen Volksmenge erwartet wurden . Mit klingendem
Spiel marschierten die Freiwilligen durch die Stadt zum Hafen,
wo die Einschiffung erfolgte . Das erste Transportschiff mit
etwa 900 Mann an Bord verließ am Mittwoch den Hafen in
Richtung Hamburg . Die Abfahrt der restlichen Schiffe ist für
Donnerstag geplant . Die deutsche Kolonie von Vigo bereitete
den heimreisenden Freiwilligen einen herzlichen Abschied . Aus
der unübersehbaren Menschenmenge, die den Hafen umsäumte
»nd die Freiwilligen stürmisch grüßte , erschallten immer wieder
Rufe wie „Arriba Alemania " und „Heil Hitler ".

Bor Empfang der italienischen Spanien -Freimilligen
Rom, 25. Mai . Die Ankündigung der Rückkehr der rund 20 000

italienischen Spanien -Freiwilligen und der Siegesparade in
Neapel vor dem König und Kaiser steht im Mittelpunkt der
römischen Abendblätter . Sie feiern das Heldentum der italieni¬
schen Freiwilligen und der spanischen Truppen , die sich gemein¬
sam mit ihren deutschen Kameraden für die Verteidigung der
europäischen Kultur gegen den Bolschewismus eingesetzt haben.

Italien werde, wie „Tribuna " erklärt , seinen Le¬
gionären einen begeisterten Empfang berei¬
ten, denn sie hätten in so hervorragendem Maße zur Vernich¬
tung des Bolschewismus in Spanien beigetragen , des Bolsche¬
wismus , den die Demokraten heute wieder zur Verteidigung
ihrer ungerechtfertigten Hegemonien verzweifelt zu Hilfe rie¬
fen . „Eiornale d 'Jtalia " betont , daß die Anwesenheit einer spa¬
nischen Abordnung bei der Siegesparade ein Symbol dafür dar¬
stelle , daß der Krieg in Spanien nicht ein Bürgerkrieg , sondern
ein Krieg zur Verteidigung der Kultur im Westen und im Mit¬
telmeer gegen den Bolschewismus gewesen sei. Das italienische
Volk sei glücklich, diesen spanischen Helden die ihnen gebühren¬
den Ehren erweisen und die Begeisterung des faschistischen Ita¬
liens über die Wiedergeburt des großen, durch eine mehrtau¬
sendjährige Geschichte mit Italien eng verbundenen Mittel¬
meervolkes zum Ausdruck bringen zu können. Die Tatsache, daß
Soldaten Francos an der Spitze der Legionäre marschieren wer¬
den, sei ein Zeugnis für jene Waffenbrüderschaft , die niemals
vergessen werden könne , weil sie die brüderliche Verbundenheit
der beiden Völker versinnbildliche.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 36 . Mai 1936.

Vom Altensteiger Rathaus
Aus der Beratung des Bürgermeisters mit den Beigeordneten

und Ratsherren am 24 . Mai 1939
Der Beratung ging ein Rundgang durch die Stadt voraus,

bei dem u . a . die in letzter Zeit durchgeführten und zur Ausfüh¬
rung vorgesehenen Bauarbeiten besichtigt wurden , über die
bereits berichtet worden ist.

Nach einem Erlaß des Reichsministers des Innern sind die¬
jenigen Dienstkräfte , die obrigkeitliche Anordnungen und Ent¬
scheidungen ( insbesondere auf dem Gebiete der Baupolizei und
des Vermessungswesens ) verantwortlich bearbeiten , in das
Beamtenverhältnis zu berufen . Stadtbaumeister Klöpfer
wird daher mit sofortiger Wirkung beamtenrechtlich angestellt.

Für den verstorbenen Brunnenmeister Karl Ackermann wurde
Flaschner - und Jnstallateurmeister HeinrichMüllerjg. als
Nachfolger berufen.

Die Waagmeistergeschäfte werden künftig von Schmiedmeister
Fritz Bühler besorgt.

Von der Tischler-Innung gingen als Beitrag zur Einrichtung
der S chr e i n e r l eh r w er ks t Lt t e 100 RM . ein . Der Bür¬
germeister sprach hiefür Jnnungsobermeister und Ratsherr
Schaible nochmals den Dank der Stadt für diese Unterstützung
aus.

Das bei groß und klein immer so beliebte Kinderfest,
das den Charakter eines kleinen Volksfestes trug , soll wieder
abgehalten werden und zwar am 29 . Juni (Peter und Paul ) .
Wie bisher wirft die Stadt je Schüler einen kleinen Geldbetrag
zum Ankauf von Geschenken aus.

Einer Anregung der Ministerialabteilung für die Fachschulen
zufolge wird die unständige Stelle an der Hauswirt¬
schaf t s s ch u l e in eine ständige Lehrstelle umgewandelt . Eine
Mehrbelastung für die Stadt tritt nicht ein.

Der Vorsitzende berichtet über die wegen der Erteilung der
Konzession für das Haus Wald frieden mit den zustän¬
digen Stellen geführten Verhandlungen.

Aus der Liste der Jungmeister 1939 im Kreis Calw
Mitgeteilt von der Handwerkskammer Reutlingen

Böttcher: Friedrich Bachmann , Rotfelden , Pfrondorfer-
straße 142 ; Albert Helber , Haiterbach , am Schömberg ; Erwin
Helber , Haiterbach , Mittlerestraße.

Damenschneiderinnen: Käthe Eistetter, Walddorf;
Emma Offenhammer, Berneck ; Christiane Roller , Nagold ; Chri¬
stel Rothfuß, Simmersfeld ; Gretel Schaible, Aichhalden; Rosa
Theurer, Simmersfeld ; Katharine Waidelich, Oberkollwangen.

Fleischer: Albert Raufer , Rohrdorf.
Friseur: Emil Bökle, Nagold.
Kraftfahrzeugmechaniker: Fr . Schacher , Nagold-
Maler: Alfred Wurster, Ebhausen.
Mechaniker: FrK Keppler, Würzbach.
Müller : Ernst Wurster, Baiermühle Gemeinde Hornberg.
Schuhmacher: Christian Bahnet , Egenhausen; Martin

Koch, Hornberg.
Stukkateur u . Gipser : Fritz Rockenbauch, Ettinanns -^

weiter , Ortsstraße; Karl Schaible , Egenhausen.
Tischler: Earl Mayer , Haiterbach ; Georg Niethammer,

Würzbach ; Hermann Stockinger, Schönbronn.
Zimmerer: Hans Dürr, Berneck (Bruderhaus) .

— Vorkehrungen der Reichsbahn für den Psingstverkehr.
Ueber Pfingsten fährt die Reichsbakn Vor- und Nachzüge zu zahl¬
reichen fahrplanmäßigen Schnell -, Eil - und Personenziigen. Sie
haben die gleichen Halte, Anschlüsse und Wagenklassen wie die
Hauptzüge . Ueber die Verkehrstage, Abfahrzeiten usw . der Züge
unterrichten die Aushänge, die Fahrkartenausgabenund die Aus¬
kunftstellen auf den Bahnhöfen. Um zu verhüten, daß die fahr¬
planmäßigen Hauptzüge überfüllt werden , ist den Reisenden
dringend zu raten, die Vor- und Nachzüge zu wählen.

Tübingen , 25 . Mai . (Den Verletzungen er ' le-
g e n .) Im Kreiskrankenhaus Reutlingen ist Professor Graf
Üexküll - Eyllenband , der am Montag auf der Straße Jet-
tenburg —Betzingen bei einem Autozusammenstoß schwere
Verletzungen davongetragen hatte , gestorben . Graf llexküll-
Eyllenband wurde 1898 in Bogliaco bei Genua geboren,
machte die Reifeprüfung im Fichte-Gymnasium in Berlin
im Jahre 1917 und trat dann als Fähnrich in das Garde-
Schützenregiment ein . Nach Kriegsende bezog er die Uni¬
versitäten Berlin , Heidelberg , München und promovierte in
Heidelberg im Juli 1922 . Darauf begab er sich zu beson¬
deren Studienreisen nach London und Oxford und habili¬
tierte sich 1925 an der Universität Halle . Dort wirkte er als
Privatdozent bis zu seiner Berufung auf den Lehrstuhl als
ordentlicher Professor für Altgeschichte in Tübingen am 1.
Oktober 1932.

Pfullingen , 25 . Mai . (Erdrutsch .) In der Nähe der
Jungviehweide setzte sich unterhalb des Ursulaberges der
Hang in einer Länge von 300 Meter und einer Breite von
80 Meter in Bewegung und rutschte samt der Straße und
den an ihr stehenden Telegraphenmasten 15 Meter tal¬
wärts . Man schätzt, daß über 50 000 Kubikmeter Erde da¬
von erfaßt wurden . Eine breite Erdspalte hat sich an der
Bruchstelle gebildet . Auch ein Teil des Elisenweges , der
Fahrweges auf den Ursulaberg , ist abgerutscht. Weiter hat
sich in der Gemarkung ein Erdrutsch im Lippental ereignet.
Dort ist ein größeres Waldstück etwa 50 Meter tief abge-

Göppingen , 25 . Mai . (Seinen Verletzungen er¬
legen .) Der Geschäftsführer Hans Emehlin aus Göppin¬
gen , der vor einigen Tagen auf ein Kraftfahrzeug aufstieß.
ist nunmehr den dabei erlittenen Verletzungen erlegen.

Valtringen , Kr . Biberach , 25 . Mai . (Kind ertrun¬
ken .) Am Mittwochnachmittag fiel das zweijährige Kind
des Schuhmachers Anton Lamprecht in die zur Zeit hochge¬
hende Dürnach und ertrank.

Pforzheim , 25 . Mai . (Kind ertrunken .) Am Mitt-
woch fiel hier der zweieinhalbjährige Dieter Tochterman«
beim Spielen auf dem Enzvorland beim Meßplatz in die
zurzeit hochgehende Enz . Eine junge Frau , die das Kind in
den Fluten treiben sah , sprang in das kalte Wasser, konnte
das Kind jedoch nicht erreichen. Darauf sprang der 16 Jahr«
alte Jungzugführer Burkhardt , der gerade mit seinem
Jungvolkfähnlein des Wegs kam , in die Enz , schwamm dem
Kind nach und brachte es an Land . Leider blieben die ange-
stellten Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg.
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Oberessendorf, Kr . Biberach, 28 . Mai - Origeneile
Zaad .1 Unter dem Vretterboden einer Feldscheune fand
« an vor kurzem neun halbwüchsige Füchse. Die lebenslang-
N Gefangenschaft, die man den dr°Mgen Deren unter
dem Treppenaufgang der Kirche zugedacht hatte , war je¬
dochnur von kurzer Dauer. Am Morgen des dritten Tages
waren sie verschwunden . Wiederum zwei Tage water aber
entdeckte die Mesnerin auf der Chrisienlehrkanzel ein schla^
fendes Füchslein. Ehe man es aber fassen konnte, entwischte
« und schlüpfte in den Beichtstuhl. Von dort nun entwischte
«s abermals und — bestieg die Kanzel . Damit aber hatte
däe originelle Jagd ihr Ende erreicht. Der unbefugte „Kaw
Mredner " wurde gestellt und wreder erngesperrt. Der noch-
maligem Suchen fand man denn auch in einem dunklen
Winkel versteckt die restlichen acht Füchse.

Auleudorf , Kr . Ravensburg, 28 . Mm . (Wieder Un¬
fall durch Regenschirm .) Der Unfug . Mit dem offe-
«en Regenschirm auf dem Fahrrad zu fahren , hat am Mon¬
tag hier wiederum einen Unfall verursacht. In der Zollen-
reuterstratze wurde ein 65 Jahre alter Pensionär von e,nein
Radler angefahren . Er mutzte mit einer Gehirnerschütte¬
rung vom Platze getragen werden . Ermittlungen ergaben,
- atzder Radler durch einen offenen Regenschirm an der
freien Sichtbehindert war.

Waldburg , Kr . Ravensburg, 25 . Mai . (Erdrutsch .)
Durch den Regen hatte sich der Hang oberhalb der Tal-
stratze in der Nähe der Füglesmllhle gelöst und war samt
dendaraufstehenden Bäumen abgerutscht. Die Strahe wurde
durchdas Geröll völlig verschüttet, sodatz sie für den Ver¬
kehrgesperrtwerden mutzte.

Altheim , Kr . Ulm, 24 . Mai . (Sofrechkannnurein
Fuchssein .) Vor kurzer Zeit wurde festgestellt, dah eine
Mlchsin in einem Stadel Junge zur Welt brachte. Einige
Tage darnach wurde das Tier mit seinen Jungen auf dem
Holzplatz der Sägerei Staudenmaier angetroffen . Die
Hsuchsfamilie fand hier ein günstiges Versteck unter einer
grotzwl Holzlege . Hühnerfedern , ein totes Schweinchen und
andereReste wiesen auf das Lager . Am Hellen Tage machte
MeisterReinecke sogar einen Spaziergang durch den Ort.
Obwohl er sofort verfolgt wurde , konnte er nicht gefangen
werden.

Ludwigsburg , 24 . Mai . (Todesfall .) Nach kurzer
Krankheit ist Pfarrer i . R . Albert Bertsch im Alter vonüber 77 Jahren gestorben. Er war eine bekannte und hoch
angesehene Persönlichkeit. Im Jahre 1889 wurde er Pfar¬rer in Buttenhausen , 1894 in Oppenweiler . Im Jahre 1904
kam Bertsch als Geistlicher an die Landesstrafanstalt in
Ludwigsburg , wo sein Vater schon als Hausgeistlicher ge¬wirkt hatte . In der Gefangenenbehandlung war er der Ver¬
waltung ein kluger und erfahrener Berater , den Gefange¬
nen ein treuer und verständnisvoller Helfer. In einer Reihevon Veröffentlichungen nahm er zu den wissenschaftlichen
Problemen des Strafvollzugs Stellung . Auch sonst war er
schriftstellerisch vielseitig tätig.

Von der Angestellterrverficherrrng
Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte kann mit Be¬

friedigung auf den Verlauf des Geschäftsjahres 1938 zurück¬
blicken . Während im Jahre 1933 die Deckung der Gesamtaus¬
gaben der Anstalt 83 Prozent der Beitragseinnahmen bean¬
spruchte , haben im abgelaufenen Jahr 55,6 Prozent dieser Ein¬
nahmequelle hierzu genügt. Sichtbarer Ausdruck des günstigen
Jahresergebnisses ist die Tatsache, dah der Rücklage ein Betrag
von rund 462,2 (323,6) Millionen RM . zugeführt werden konnte.
Die Eesamtbeitragseinnahme einschließlich der Leistung der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung belief sich auf 624,9 (457) Millionen RM . ,

' sie ist also
um rund 36,74 Prozent gestiegen . Die Zahl der Versicherten
wird für das Jahr 1938 auf 4,7 Millionen geschätzt . Die Zins¬
einnahmen betrugen 181,7 (164,4) Millionen RM ., die Zins¬
rückstände nur 0,3 Prozent des Zinsensolls. Der Gesamtaufwand
für die Rentenleistungen, Beitragserstattungen und Abfindungen
erreichte 289,5 (272,4 ) Millionen RM . Daneben wurden 36F
(34,8) Millionen RM . als Rentenleistungen für Rechnung an¬
derer Versichernngsträger usw . mit ausgezahlt. Nach dem Stande
vom 31 . Dezember 1938 betrug die monatliche Rentenleistung 25
(23,6) Millionen RM . Die Aufwendungen für einmalige Lei¬
stungen erhöhten sich auf 26,2 (22,2) Millionen RM . Der ge¬
samte Vsrwaltunaskostenauswandbetrug nur 1,8 (2 .18 ) Prozent
der Gesamteinnahme.

Seksnntmsekunsen
«ksr bUVKP.

DJ . Fähnlein 27 401 . Sämtliche Jg . des Standort Alten¬
steig , die zur Pfingstfahrt gehen , treten Samstag um 1 .80 Uhrmit Ausrüstung auf dem Marktplatz an. 25 H mitbringen.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Kommandant der Kremlwache beseitigt. Die Moskauer

Kremlwache, die seit Jahren aus GPU . - Formationen be¬
steht , hat in aller Stille einen neuen Kommandanten er¬
halten . Das Verschwinden des bisherigen Kommandanten
Rogow ersah man jetzt aus den Durchlatzscheinen , die andie Diplomaten und Pressevertreter ausgegeben werden.
Sie tragen jetzt die Unterschrift Spiridonows , der im mili¬
tärischen Range eines Vrigadegenerals steht . Ueber das
Schicksal Rogows ist bisher nichts in Erfahrung zu bringen.

2000 Einwohner obdachlos! Nach den letzten Meldungen
find durch das Grotzfeuer in Petschur (Estland ) insgesamtüber 200 Wohnhäuser mit einer großen Zahl von Nebenge¬bäuden vernichtet worden . Dadurch sind insgesamt etwa
2000 Einwohner der Stadt obdachlos geworden. Zwei Per¬
sonen fanden den Tod , während acht verletzt wurden . Auchdas örtliche Elektrizitätswerk und das Gemeindehaus wur¬
den in Asche gelegt. Der durch das Feuer verursachte Scha¬den soll nach vorläufigen Schätzungen etwa zwei Millionen
Kronen betragen.

Kraftwagen vom Zuge ersaht . Auf einem unbeschrankte»
Bahnübergang unmittelbar neben dem Bahnhof Versmoldbei Bielefeld ereignete sich ein schweres Unglück . Ein Kraft¬
wagen aus Versmold wurde von einem Personenzuge er¬
faßt, mitgeschleift und völlig zertrümmert . Der Fahrer , sein
oreijähriger Sohn und ein gleichaltriger Junge , das einzigeKind seiner Eltern , wurden tot zwischen den Schienen «ichgefunden.

Druck und Verlag der W. Rieker 'fchen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlichfür den gesamten Inhalt Ludwig Lank in
Altensteig . D.-Ausl . : IV . 1938 : 2250. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Altensteig, den 25 . Mai 1939.
Todes-Anzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten geben
wir die traurige Nachricht , daß meine liebe Gattin,
unsere gute Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter

Sofie Pfitzenmaier
geb . Gatzmann

im Alter von 51 Jahren nach langer, schwerer
Krankheitim Paulinen Hospital in Stuttgart sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Der trauernde Gatte Ernst Pfitzenmaier

mit Kinder
Beerdigung Samstag nachmittag V» 3 Uhr von
der Waldfriedhofkapelle aus.

polikak Vorreiaigee
„ bfebelvZsckie
„ 8ckaellglanr
„ leei -entkeimer

- soiisiioo.
Kraftfahrzeuge, MlSNSlvIg

Egenhausen, 25 . Mai 1939
Todes-Anzeige

Allen Berwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein lieber Mann , Schwieger
und Großvater

Johann Georg Walz
Maurer

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von
65 Jahren gestorben ist.

Die trauernde Gattin:
Christine Walz.

Beerdigung Samstag nachmittag V- 2 Uhr.

Haben 6ie
lAan einmal versa

wobl -cnmscksncl , barn - -
trvibsnä , bsrsHigl «ii« Lcbloie- ^

k«n ovr cksm Xöcpsr , körckvrt «K« Os » !
runäksit unci csisn» rur kcboltung «in« !

rcbönsn Isink . Ovrcb Vsnur - Scbönksitst « « j
vorrcbvvmclen kalten , kvnrsln unci ttouiunroinsioitvn.

vor Osricsit wircl vcisclsc glatt vnck rckön . Oos
/^uneben v- sick um loli ^s jünger kokst kt >4 1.Ü5 . kiböltsiesi-
Oskar lllller , i-S«en-r>mg«ne Verlangen 8ie Lratlnproden

Vor Pfingsten lökt sicb groll unci klein
verschönern bei sirlseurlVeinstsin!

klMschüMiomstlllM
Mpolicrmllllcrfriiirll
kjim-llnüküliimzcritc
MsOllls- kmMc-kjiH
lNamisr-storMll-
Mkdill usw.
ÄzmßcrügppeMchk

Mollpftz. .
überall Maden . Z

Gesucht wird zu sofort oder 15 . Juni pünktliches,
zuverlässiges

Mödchen
das möglichst schon gedient hat und mit Kindern um¬
gehen kann.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle des Blattes.

Altensteig

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgang meiner lieben Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Luise Wagner
geb. Wöllper

sagen wir aus diesem Wege herzlichen Dank.
Besonders der Belegschaft der Firma OKA
und den Altersgenossen für ihre Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
. § "Etag , 27. Mai : 5 .45 Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe-

Wiederholung der 2. Abendnachrichten, LandwirtschaftlicheGymnastik, 6.30 Frühkonzert . Frühnachrichten,8 0̂0 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10Gymnastik 8.30 Wohl bekomm's !. 9 .20 Für Dich daheim . 11 .30Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 .00 Mit-
/ ^ Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter-13.15 Mrttagskonzert 14 .00 Bunte Volksmusik , 15.00Gute Laune!, 16 .00 Musik am Nachmittag , 18 .00 Tonbericht der

' n?sO-
0 Tausend Takte Willy Richartz, 20M Nachrichten30 .15 Unser Tanzabend 22 00 Nach-des Drahtlosen Dienstes. Wetter- und Sportbericht. 22 .30Und morgen »st Sonntag , 24.00 Nachtkonrert,

lltrskeMelüimg
Straßenanzüge
Sommermäntel
Sportanzüge
Leinenjoppen
Janker

/ v . Sss - sr
Bekleidungshaus

Abbitte

mit Schublade
zu Kausen gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

MiM preitag unci Lsmstsg
külseur Weinstein

in groüer Auswahl
empfiehlt clie

oucrmsmmmg i .» « »
Altensteig

Eine starke , 37 Wochen
^ trächtige

oder eine junge Nutzkuh
verkauft
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes

würden Ihnen Ihre Böden lei¬
sten , wenn Sie diese mit Ratur-
Hartwachs» u g u , » s pflegenwürden, denn Augusta-Wachs
verleiht den Böden nicht nur
spiegelnden Hochglanz , sondern
konserviert sie auch und ist in¬
folge seiner Härte erstaunlich
sparsam im Verbrauch. Jede
Augusta-Dofe trägt den Prü¬
fungsstempel der Versuchsstelledes Deutschen Frauenwerks, der
die Gewähr für Güte unö Preis-
würdigkeit bietet.

Oskar Hiller, Löwen-Drogerk
Berneik: I . Großhans

immer elegant gekleiclet
sein, clas gekört ru cien
angenehmen Pflichten
cles Gebens ! (fnci hierrli
verkllkl Ihnen jeclerreit

gern

_ LekleiämiZsdslw

MW.
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^Naumann

in nur guten Narlren
in groüer Auswahl in 6er

Ls « » ,
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